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Nr. 90. Halle, Mittwoch den 18. April 1838.
Bekanntmachung,

die Auszahlung der zum 1. Juli 1838 gekündigten
850,000 Thlr. Staats-Schuldſcheine betreffend.

Die durch unſer Publikandum vom 1. Maärz d. J. zum
1. Juli 1838 gekündigten Staats Schuldſcheine im Betrage von
850 000 Thlr nebſt deren am 1. Juli c. zur Realiſation kommenden
Zins Coupons können gegen die in jenem Publikandum vorgeſchrie
benen Quittungen ſchon vom 1. Juni d. J. ab hier in Berlin bei
der Staatsſchulden Tilgungs Kaſſe, Tauben Straße No. 30,
eingelöſet werden.

Die außerhalb Berlin wohnenden Jnhaber ſolcher rin
ten Staats Schuldſcheine können daher dieſe mit den dazu gehö
rigen und unentgelich mit abzuliefernden Coupons über die Zinſen
vom 1. Juli 1838 ab ſchon vor dem 1. Juni d. J. portofrei unter
Beifügung doppelter Verzeichniſſe, in welchen die Staats-Schuld-
ſcheine nach Nummern Littern und Geldbetragen geordnet ſind,
an die ihnen zunächſt gelegene Regierungs Haupt Kaſſe zur wei
teren Beförderung an die StaatsſchuldenTilgungs Kaſſe einſen-
den, wonach ihnen alsdann die Valuta derſelben bis zum 1. Juli
e. ausgezahlt werden wird.

Berlin, den 4. April 1833.
Haupt Verwaltung der Staats Schulden.Rother. von Schütze. Beelitz. Deetz. von Berger.

Berlin, d. 17. April. Se. Maj. der König haben dem
Landrath Krug von Nidda, Kreiſes Sangerhauſen im Re
gierung Bezirk Merſeburg, den Rothen Adler Orden dritter
Klaſſe zu verleihen geruht.

Jn der für die Provinz Sachſen beſtimmten Straf und Beſ
ſerungs- Anſtalt zu Lichtenburg befanden ſich am Schluſſe des
Jahres 1836. 624 Strafgefangene. Jm Laufe des vorigen Jah
res wurden deren neu eingeliefert 504, mithin waren im verfloſ-
fenen Jahre überhaupt detinirt: 1128 Verbrecher. Entlaſſen
wurden 434. Es befanden ſich alſo am 1. Jan. 1838 in der, An
ſtalt 694 Verbrecher, und zwar 518 männliche und 176 weibli-
che. Von den 434 Abgegangenen ſind 17 als Ausländer uüber
die Grenze gebracht worden, 352 nach ihren Beſtimmungsorten
zurückgekehrt 5 in andere Anſtalten abgeliefert und 10 begnadigt
worden die übrigen 50 ſind geſtorben. Von den im Laufe des
Jahres 1837 in der Anſtalt überhaupt befindlich geweſenen 1128
Verbrechern waren 19 zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe, 3 über

dreißig Jahre, 15 von zwanzig bis dreißig Jahren, 83 von zehn
bis zwanzig Jahren, 112 von fünf bis zehn Jahren, 174 von
drei bis fünf Jahren 462 von einem bis drei Jahren, 178 unter
einem Jahre, 68 unter ſechs Monaten verurtheilt und 14 vor
Abfaſſung des Erkentniſſes eingeliefert. Unter den Gefangenen
befanden ſich 362 Rückfällige, von denen 160 zum zweiten, 108
zum dritten, 58 zum vierten, 18 zum fuüünften, 8 zum ſechsten,
4 zum ſiebenten, 4 zum achten und 2 zum neunten Male verur-
theilt und eingeliefert worden. Die Hauptbeſchäftigungen der
587 arbeitsfähigen Perſonen von denen 547 zum vollen und 40
zum halben Penſum beſchäftigt waren beſtanden in Piqué,
Strumpf und Handſchuh Weberei, Baumvoll Spinnerei,
Wollkämmerei und Kammgarn- Spinnerei. Der dadurch erzielte
Verdienſt belief ſich auf 18,430 Thlr. Für Rechnung der Anſtalt
wurden überdies verdient 2290 Thlr., in Summa alſo 20,720
Thlr. Die Ausgaben an Bekoöſtigung, Bekleidung und ſonſtigen
Unkoſten betrugen 32,3882 Thlr. Nach Abrechnung des obigen
Verdienſtes der Arbeitsfaähigen, jedoch mit Zurechnung der Gene
ral Koſten, kommen mithin die Unterhaltungs Koſten für jeden
Verbrecher in der Anſtalt durchſchnittlich fur das ganze Jahr auf
17 Thlr. 9 Sgr. 332 Pf. zu ſtehen.

Hannover, d. 8. April. Aus einer uns mitgetheilten zu
verläſſigen Privat Nachricht, zu deren Veroffentlichung wir er
machtigt ſind, entlehnen wir nachfolgende Rede Sr. Königl. Hoh.
des Herzogs von Cambridge, welche derſelbe bei Gelegen-
heit eines in London gegebenen Gaſtmahls gehalten hat, und für
die Leſer dieſer Zeitung nicht anders als von großem Intereſſe
ſein kann da Se. Königl. Hoh. darin Jhre Geſinnungen und
Anſichten über die gegenwärtigen Verhältniſſe des Königreichs
Hannover beſtimmt ausgeſprochen hat: „Jndem ich den Vor
ſchlag mache, auf die Geſundheit des Königs von Hannover zu
trinken, welchem die Geſellſchaft gewiß mit Vergnügen beitreten
wird, benutze ich dieſe Gelegenheit, Sie, meine Herren, mit mei
nen Geſinnungen in Rückſicht des Charakters des Königs bekannt
zu machen. Der König iſt ein höchſt braver und rechtlicher Mann.
Seine Abſichten ſind ſo gut wie ſeine Grundſätze. Keiner iſt dem
Despotismus abgeneigter, als der König, mein Bruder. Alles
was er gegenwärtig in Hannover thut, zeugt von Gerechtigkeit
und Milde, ſo daß ſeine Unterthanen ſich glücklich fühlen müſſen.
Stets war er feſt und unerſchütterlich in ſeinen Grundſätzen und
ohne allen Zweifel wird er dieſes auch in der Folge bleiben. Die
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Zukunſt wird ſeinen Werth ganz erkennen. Sollte der König,
nach den Fügungen der goöttlichen Vorſehung, je den engliſchen
Thron, deſſen präſumtiver Erbe er nach den Geſetzen des Reiches
iſt, beſteigen, ſo wird auch England in der Perſon des Königs
Ernſt Auguſt einen gerechten, guten und milden Monarchen

aben.b München, d. 9. April. Einen argen Schreck hat die hie

ſige ultramontane Partei durch die aus Wien hier eingelaufene
Nachricht bekommen daß, nachdem drei Biſchöfe in Ungarn hin
ſichtlich der gemiſchten Ehen dieſelben Anſichten wie der Erzbiſchof
von Köln ausgeſprochen, ſofort von den dortigen Oberbehörden
gegen dieſe geiſtlichen Herren die Entziehung ihrer Einkünfte an
geordnet, dann nach Wien berichtet und um weitere Verhaltungs-
befehle gebeten worden ſei. Daß jene Beborden in dieſer Sache
nicht nach eigenem Gutduünken, ſondern nach einer bereits auf
einen ſolchen Fall vorausgegangenen Vorſchrift der Regierung ge
handelt haben, läßt ſich denken, und liefert den Beweis, daß
Oeſterreichs Herrſcher, obgleich einem rein katholiſchen Hauſe an
gehörend, dennoch kräftig zu verhindern weiß, daß die dortige
bierarchiſche Partei vergeſſe, was ſie dem Landesherrn ſchuldig
iſt, nämlich Gehorſam wie jeder andere Unterthan.

Belgien.
Lüttich, d. 9. April. Das Journal de Liéège berichtet,

daß in Folge der den Miſſſonspredigern in Tilff ertheilten
Erlaubniß zur Aufrichtung eines Kreuzes und Predigt auf
dem Markte (ſ. vorige Nr. des Cour geſtern Abend uber
zweitauſend Menſchen nach dem hieſigen biſchöflichen Palaſt
gezogen ſeien und dem Herrn van Bommel ein langes Chari-
vari gebracht hätten. Daſſelbe geſchah vor der Wohnung
des Gouverneurs van den Steen und vor dem Kloſter der Re
demptoriſten. Gleichzeitig wurde dem hier anweſenden Bürger
meiſter von Tilff und den Mitgliedern der Provinzial Deputation
eine ſehr hübſche Nachtmuſik gebracht, wobei auch manches Vivat
für den Kommunal- Rath von Tilff vernommen wurde. Das
Volk hat ſich dabei aller Unordnungen auf das Strengſte ent
halten.

Jn Tilff herrſcht noch immer große Aufregung. Die Miſ-
ſionsprediger, die ſich auf die von Polizei wegen geſchehenen Re
cherchen mit Reiſepäſſen, und zwar zum Theil nach Aachen viſirt,
verſehen hatten, ſind ſämmtlich wieder dort verſammelt. Jn-
zwiſchen iſt unter den Landleuten eine Art von Nationalgarde zu
ſammengetreten, die ſich freiwillig erboten haben dem Kommu-
nalrathe in ſeinen Bemühungen zur Aufrechthaltung der Ordnung
beizuſtehen.

Luttich, d. 10. April. Die letzte Nacht ward wieder durch
Scenen von Unordnungen bezeichnet zahlreiche Rotten durch
zogen unter Geſchrei, das geeignet war, die offentliche Ruhe zu
ſtoöüren, die Stadt. Einige junge Leute begaben ſich nach der
Kloſterkirche der heil. Katharina, ſtießen drohendes Geſchrei ge
gen die Redemptoriſten aus und ſchleuderten Steine nach den
Fenſtern des Kloſters, wo man wirklich heute Morgens vier
zerbrochene Scheiben im Erdgeſchoſſe bemerkte. Aehnliche Hand-
lungen können nicht länger durch die Autorität geduldet wer
den die Ruheſtoörer muſſen, welcher Partei ſie auch angcehoören
mogen, gezwungen werden, zur Ordnung zuruckzukehren. Wer
weiß nicht, daß die größten oöffentlichen Drangſale oft keinen
ernſtlichern Anfang hatten. Ein anderes Lutticher Blatt
ſagt uber obige Auftritte: Geſtern hatten neue nachtliche Zuſam-
menrottungen Statt. Zu Anfang des Abends traten mehrere
Jndividuen, den Hut auf dem Kopf, in die St. Katharinen-
kirche; eines derſelben offnete einen Beichtſtuhl und ſetzte ſich
hinein. Die in der Kirche fur die Beichte verſammelten Glaäu-
bigen wurden in der Ausübung ihrer Religion geſtort; mehrere
Perſonen kehrten durch den Schrecken, den ihnen das gottloſe

Benehmen dieſer Ruheſtörer verurſacht hatte, unpaäßlich nach
Hauſe zurück. Charivaris wurden wieder dem Gouverneur und
dem Biſchof gebracht.

Frankreich.
Paris, d. 12. April. Die Deputirtenkammer hat geſtern

den durch eine Kommiſſion im anti miniſteriellen Sinn abgean-
derten Geſetzvorſchlag, den Generalſtab der Armee betreffend,
angenommen. Dies ware alſo eine Niederlage des Kabinets,
unmittelbar nach einem Sieg ein Beweis, wie ſchwankend die
Majorität und wie ruührig und einflußreich die Koalition iſt.
Da inzwiſchen die Miniſter keine Kabinetfrage aus dem Geſetz
vorſchlag gemacht haben, ſo geht die Charte ganz leiſe uber das
Votum weg.

Spanien.
Nach Briefen aus Madrid vom 6. April haben die Kor-

tes das Kabinet ermächtigt, das neue Anlehn abzuſchließen.
Der erſte Artikel des desfallſigen Geſetzprojekts war am 8. April
nach ſturmiſcher Diskuſſion mit 120 Stimmen gegen 60 durch
gegangen. Toreno, Mendizabal und Martinez de la Roſa hiel-
ten Reden. Es ware ſonach entſchieden, daß Spanien 500 Mill.
Reale, effektiven Werths, borgen will wie viel es dafur wird
verſchreiben muſſen, iſt nicht offiziell bekannt. Gleichzeitig iſt
r einem Anlehen von 400 Mill. Reale fur Don Karlos
die Rede.

Amerika.
Vereinigte Staaten von Nordamerika.

Von Wichtigkeit iſt die mit dem letzten New Yorker
Paketboote in London eingegangene Nachricht, daß nun auch das
Repräſentanten- Haus die vom Senate ſchon fruüher genehmigte
ſogenannte Neutralitäts Bill angenommen hat, durch welche der
Präſident der Vereinigten Staaten mit außerordentlichen Voll
machten bekleidet wird um die Neutralität der Union in dem
kanadiſchen Kampfe ſtrenger, als es nach den gewöhnlichen Ge
ſetzen möglich war, aufrecht zu erhalten. Die Beſtimmungen
dieſer Bill beziehen ſich beſonders auf die Beſchlagnahme aller
Kriegsvorräthe, die zur Unterſtützung der einen oder anderen krieg
führenden Partei dienen ſollten, und auf die Beſtrafung der Jn
dividuen, von denen ſolche Unterſtutzungen ausgehen zur Aus
führung dieſes Geſetzes darf ſich der Präſident der Land und
Seemacht ſowohl wie der Miliz bedienen. Was die ſonſtigen
Kongreß Verhandlungen betrifft, ſo hatte es den Anſchein ge
wonnen, als würde die Sub-Treaſury- Bill auch durchgehen,
und die amerikaniſchen Papiere waren in Folge dieſer Vermuthung
herunter gegangen.

Nach einem in der Londoner Times befindlichen Schreiben
aus Waſhington vom 6. März wäre die ſogenannte Neutra-
litäts Bill im Repräſentanten Hauſe doch noch nicht vollſtandig
angenommen, vielmehr zweifelte man ſehr an der Annahr. e eines
Amendements des Senats, in welchem die Repraſentanten eine
gänzliche Verhinderung jedes Handels mit Waffen und Kriegs
Bedürfniſſen, und wenn derſelbe auch auf geſetzlichem Wege betrieben
wurde erblicken wollten. Die Bill war nämlich urſprunglich im
Repräſentanten Hauſe eingebracht und angenommen worden im
Senat aber hatte ſie mehrere Veränderungen erlitten und mußte
daher wieder an das Repräſentanten Haus zurück, welches bis
zum 6. v. M. zwar die übrigen Amendements, aber jenes eine
r.och nicht genehmigt hatte. Derſelbe Waſhingtoner Korreſprn-
dent verſichert übrigens, daß die große Mehrheit der Bevölkerusg
und alle Regierungs Behörden der Vereinigten Staaten der ka-
nadiſchen Rebellion durchaus abhold ſeien, und daß ſich überall
eine entſchieden günſtige Stimmung fur England zeigen wurde,
wenn nicht zwei Umſtandejdas National Geſühl der Amerikaner
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gereizt hätten einmal die GrenzStreitigkeit mit England zwi
ſchen dem Staate Maine und der Provinz Neu Braunſchweig,
und dann die Wegnahme und Verbrennung des Dampfſchiffs
„Caroline“ auf dem Niagara.

Vermiſchtes.
Ein äußerſt kurioſer Beweis von dem Jnduſtrieſchwindel

der Franzoſen und der Schlauheit, wie man ſelbſt von unerwar-
teter Seite her ihn benutzt, iſt der Vorſchlag des kleinen Semi-
nars von Rheims, gebilligt von dem Biſchof von Chalons, 5600
Meſſen und Gebete auf 35 Jahre gewiſſermaßen in Kommandite
zu geben d. h. man verſpricht jedem, der mit 10 Fr. unterzeich-
nen und ſie nach und nach einzahlen will, ihn während dieſer 35
Jahre ſei er lebend oder todt, in beſondere, dreimal die Woche
zu haltende, nur in der Vakanzzeit des September und Oktober
ausfallende Meſſen und Gebete einzuſchließen. Ein Artikel der
Statuten ſagt ausdrücklich, daß diejenigen die mehr geben, na-
turlich auch größern Antheil an den Gebeten haben ſollen. Und
die Akte dieſer Unternehmung wird in dem Jnduſtriel de Cham-
pagne, wo alle übrigen rein induſtriellen Unternehmungen geſetzlich
publizirt werden müſſen, mit der Unterſchrift und dem Kreuz des
Erzbiſchofs bekannt gemacht!

London, d. 4. April. Vor kurzem hat die Herzogin
von Northumberland, deren BGemahl bekanntlich eines der
angeſehenſten Haupter der Tory Partei iſt, Jhrer Majeſtät
der Königin ſeit deren Thronbeſteigung ihren erſten Beſuch
abgeſtattet und das Toryblatt Age“ berichtet darüber Folgen-
des Als die Herzogin im Buckingham-Palaſt ankam, wollte die
Königin eben ihren gewöhnlichen Spazierritt machen und die
Pferde ſtanden ſchon bereit. So wie Jhre Majeſtät aber von der
Ankunft der Herzogin börte, ſetzte ſie augenblicklich ihr Lieblingé-
Vergnügen aus und ließ die Herzogin zu ſich laden. Die Herzo
gin von Southerland bemühte ſich, Jhrer Majeſtät vorzuſtellen,
daß es ſich mit ihrer Würde nicht vertrage, ihre frühere Hofmei-
ſterin auf vertrauliche Weiſe zu empfangen Jhre Majeſtät nahm
daher mit gehöriger Foörmlichkeit Platz; aber das Herz läßt ſich
nicht zuruckhalten, kaum erblickte Jhre Majeſtät die Herzogin
von Northumberland, ſo ſprang ſie auf, eilte ihr entgegen, um-
armte und küßte ſie aufs zärtlichſte. Dies war der Herzogimvon
Southerland etwas zu ſtark aber das Erſtaunen der Garderoben-
meiſterin ſtieg nicht wenig, als die Königin ihr befahl, ſie mit der
Herzogin von Northumberland allein zu laſſen, mit dem Hinzu-
fuügen, daß in den erſten zwei Stunden unter keinem Vorwande
irgend Jemand ſie ſtören ſolle. Was zwiſchen der liebens wurdi
gen Herzogin und ihrer erlauchten Elevin vorging, wiſſen wir

nicht; da aber die Herzogin bei Jhrer Majeſtät zu Gaſte blieb, ſo
mögen die miniſteriellen Umgebungen der Königin nicht wenig be-
ſtuürzt geweſen ſein.
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Getreidep reiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Nordhauſen, d. 14., April.
Weizen 1 thl. 19 ſgr. pf. bis 1 thl. 22 ſgr. pf.
Roggen 1 12 1 216Gerſte 1 1 1 595Hafer 23 7 27Rüböl, der Centner 117 thlr.
Leinöl, 11 thlr.Quedlinburg, d. 11. April. (Nach Wispeln).
Weizen 36 405 thl. Gerſte 21 24 thl.
Roggen 32 34 Hafer 15 17Raffinirtes Rüböl, der Centner 12 123 thl.
Rüböl, der Centner 112--112 thl.

Leinöl, 114--12
m

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. April.

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Haſſer a. Mannheim.
Hr. Kaufm. Böhme g. Magdeburg. Hr. Kaufm. Lutze,
Hr. Dr. med. Meyer u. Hr. Stud. jur. Schwarze a. Berlin.

Hr. Dr. med. Moſel a. Bergamo. Hr. Rentier
Schierby a. London. Hr. Part. Meiſe a. Hambutg.

Stadt Zürch: Hr. Komm. Rath Lamprecht u. Hr. Cand.
tiheol. Looſe a. Groß Oſchersleben. Hr. Superint. Erd
mann u. Hr. Prof. Jung a. Zeitz. Hr. Buchhändl. Klink
burſt a. Leipzig. Hr. Kaufm. Bauer a. Köln. Hr.
Kaufm. Schmidt a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Petz a,
Nordhauſen. Frau Rittergutébeſ. v. Kropf a. Agnesdorf.

Goldnen Ring: Hr. Pol. Beamter Hering a. Berlin. Hr.
Kaufm. Neubauer a. Magdeburg. Hr. Kand. v. Richtho
fen a. Göttingen. Hr. Buchhandl. Steinbrunn a. Bern-
burg. Hr. Buchhändl. Heinemann a. Hannover.

Goldnen Löswen: Hr. Kaufm. Engländer a. Frankfurt.
Hr. Kaufm. Arnold o. Magdeburg. Hr. Kaufm. Wolf
rad a. Luübben. Hr. Rend. Lehmann a. Emsthal. Fräult.
Günther a. Leipzig.

3 Schwänen: Hr. Oek. v. Kirchmann a. Torgau. Hr. Stud.
v. Hoffmann a. Heidelberg.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Francke a. Naumburg. Her
Pferdehändl. Schmock a. Berlin. Fräul. Buchel a. Kobenz

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Müller Peter beabſichtigt, auf
einem in Trebitz er Flur gelegenen Anger,

ſichtigt bleiben.
Spaätere Reclamationen muſſen unberuck-

Halle, den 26. März 1838.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Bafſewitz.

oder hier in Berlin an die Controle der
Staatspapiere, in den Provinzen aber an die
Regierungs Haupt Kaſſen gegen Empfang-
nahme des Betrages in neuen Kaſſen An
weiſungen vom Jahre 1835 oder in baarem

weicher von den Ackerſtücken der Anſpanner
Schulze in Norden, Rudloff in Suden,
Henze in Oſten und Stöbe in Weſten
begränzt wird, eine Bockwindmühle zu er-
dauen.

Jn Gemäßheit des 9. 236. Allg. Landr.
Th II. Tit. 15. fordere ich Alle, die gegen
dieſe Anlage etwas einwenden zu können ver
meinen, hierdurch auf, ihre Widerſpruche bis
zum 15. Juni e. bei mir anzumelden. Alle
desfallſige Eingaben müſſen auf einem Stem
pelbogen von 5 Sgr. geſchrieben werden.

Bekanntmachung
eines Präkluſiv- Termins für die
Einlieferung und den Umtauſch

der alten Kaſſen Anweiſungen
vom Jahre 1824.

Nachdem wir durch unſere in den hieſigen
Zeitungen und den Amtsblättern der Königl.
Regierungen erlaſſenen Bekanntmachungen
vom 3. Joli und 16. Sept. d. J. die Jn-
haber der alten Kaſſen Anweiſungen
vom Jahre 1824 wiederholt aufgefordert ha
ben, ſolche entweder zu ihren nächſten Jahe
lungen an Königl. Kaſſen zu verwenden,

Gelde abzuliefern, beſtimmen wir nunmehr in
Gemäßheit des H. IV. der Allerhöchſten Köp
nigl. Cabinets Ordre von 14. November
1835 Geſetzſammlung Nr. 1706) den
Präkluſiv- Termin zur Einliefe-
rung der alten Kaſſen- Anweiſun-
gen, auf den 30. Juni 1838, und
fordern die Inhaber ſolcher Kaſſen Anwet-
ſungen auf, ſich derſelben bis dahin in der be
zeichneten Art zu entledigen. Mit dem Ab-
laufe dieſes Termins Häcet der Umtauſch oder
die Realiſtrung der ten Kaſſen Anweiſun-
gen auf, und alle Anſprüche aus denſelden
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an den Staat erlöſchen. Anmeldungen zum
Schotze gegen die Praäkluſion werden nicht
angenommen, ſondern es tritt unmittelbar
nach dem Ablaufe des obigen Termins, alſo
mit dem 1. Juli 1838, die Präkluſton gegen
diejenigen ein, welche den Umtauſch nicht be
wirkt haben. Alle alsdann noch nicht ein
gelieferte alte Kaſſen Anweiſungen vom
Jahre 1824 werden werthlos und ſollen wo
ſie etwa noch zum Vorſchein kommen, ange
halten und an uns abgeliefert werden.

Berlin, den 12. November 1837.
Haupt Verwaltung der Staats Schulden.

(gez.) Rother. v. Schütze. Beelitz.
Deetz. v. Berger.

Subhaſtations-Patent.
Das dem Schenkwirthe Auguſt Herr

mann Weineck und deſſen Ehefrau Jo-
hanne Friederike geb. Gerbſtädt zu
Lehndocrff zugehörige, daſelbſt suh No. 9.
belegene Gehöfte an Wohnhaus Schuppen
und Hof, nebſt dem dahinter belegenen Gar
ten, ingleichen fünf Gemeindetheile, nach
der nebſt dem neueſten Hypothekenſcheine und
den Bedingungen in der Regiſtratur einzu-
ſehenden Taxe, abgeſchätzt auf

659 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. Cour.,
ſoll in termino

den 21. Juli d. J.,
Vormittags 11 Uhr,

an gewöhnlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer
den.

Löbejüän, den 81. März 1838.
Vermöge Auftrags.

Königl. Preuß. Gerichts Ame.
Wahn.

Bekanntmachung.
Es ſoll auf den 1. Mai c. Vormittags

um 10 Uhr, der hieſige Rathskeller nebſt
Garküche, auf ſechs hintereinander folgende
Jahre, vom 24. Auguſt c. an gerechnet, öf-
fentlich verpachtet werden.

Pachtluſtige werden mit dem Bemerken
dazu eingeladen, daß die Pachtbedingungen
in unſerer Expedition täglich eingeſehen wer-
den können.

Schkeuditz, den 81. März 1838.
Der Magiſtrat.

Schulnachricht.
Die geehrten Eltern, welche ge-

neigt ſein möchten, ihre Töchter dem Unter
richte der höhern Töchterſchule in den Francke-
ſchen Stiftungen ayzuvertrauen, erſuche ich
ergebenſt, mir dieſelben bis zum 24. Aptil,
in den Vermittagéſtunden, zur Aufnahme
und Präfung zufähren zu wollen. Auswar
tigen Eitern können wieder einige gebildete
Familien nachgewieſen werden, die ſich bereit
erklärt haben, unter billigen Bedingungen
einige Töchter in Penſion zu nehmen.

Halle den 17. April 1838
Inſpektor Dieck.

4

Jn der Holtzmällerſchen Porzelain-
Malerei werden Lehrlinge unter billigen Be-
dingungen angenommen. Halle, Vorſtadt
Glaucha, lange Gaſſe No. 1797.

Einem hieſigen und auswartigen ſehr
geehrten Publikum mache ich hierdurch erge-
benſt bekannt, daß ich von jetzt an allhier in
der Hallgaſſe No. 835 beim Zimwmergeſellen
Herrn Schiller wohne.

Schiefer und Ziegeldeckermſtr. Sachſe.
Gelegenheit nach Eisleben wochentiich

zweimal. Eckert.Von heutigem Datum halte ich fortwaäh
rend ein Lager mit weißem und grunem Tafel
und Hohlglas ſo auch in Porzellan und
Steingut.

Löbejün, den 12. April 1838.
Franz Buſch.

Mein Holzgeſchäft iſt auch in dieſem
Jahre mit neuen Sendungen verſehen, um
meinen wertheſten Kunden mit allen darin
befindlichen Artikeln im Ganzen ſo wie auch
Einzeln aufzuwarten.

Löbejuün, den 12. April 1888.
Franz Buſch.

Die Gemeinde Schwoitzſch beabſich-
tigt auf nächſten Sonntag, den 22. Avril,
Nachmittags 4 Uhr, einen ihr gehörigen, gut
gefutterten Bullochſen an den Meiſtbietenden
gegen gleich baare Bezahlung zu verkaufen,
und werden Kaufluſtige hierdurch vorgeladen.

Schwoitzſch.
Der Schulze Schulze.

Jch warne hierdurch Jeden, ohne ſchrift-
liche Anweiſung von mir, irgend Jemand auf
meinen Namen etwas zu borgen oder zu ver
abfolgen, indem ich für keine Zahlung ſtehe

Cönnern, den 18. April 1838.
Dr. W. Böttger.

Eine in allen Zweigen der Landwirthſchaft
erfahrene Wirthſchafterin, die fähig iſt ſelbſt
ſtändig das ganze Hausweſen zu führen und
gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wird auf
einem nicht unbedeutenden Rittergute in der
Nähe geſucht, und kann ſofort eintreten.
Nähere Auskunft auf portofreie Meldung er
theilt der Kaufmann Hr. Eduard Luttich
in der goldenen Krone zu Artern.

So eben iſt erſchienen und bei C. A.
Schwetſchke und Sohn in Halle
zu haben:

Das Jubelfeſt der Freiwilligen
in Halle am 17. März 1838.
(Die ausführliche Beſchreibung des Feſtes
und die bei demſelben gehaltenen Reden.)
gr. 8. Velinpapier geh. Preis 5 Sgr.
Donnerstag den 19. April iſt Gelegen

heit nach Berlin zu fahren in der Läpziger
ſtraße dem goldnen Löwen gegenüber.

Lohnfuhrmann Schaaf.

Filz- und Seiden- Hüte neueſter Fogon
empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl zum bil
ligſten Preiſe C. Zanders Wwe,

gr. Ulrichſtraße No. 78.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener ledi

ger Brauer findet zu Oſtern ein Unterkom
men. Wo? ſagt Herr Thorkontrolleur Le
ban im Schifferthor zu Halle und Herr
Gaſtgeber Rörke im weißen Roß in Eis
leben.

Am 15. d. M. Nachmittags iſt vom
Bruckdorfer Chauſſeehauſe bis Halle eine
Kutſcherpeitſche verloren gegangen der Fin
der wird gebeten, ſelbige gegen eine Beloh
nung im Gaſthof zu Bruckdorf abzugeben.

Jn Merſeburg, Burgſtroße 139,
alſo beſte Lage, iſt ein ſchöner Kaufladen,
wozu eine Schreibſtube, ein kleiner Schup-
pen und Keller gehören, zu vermiethen und
kann im Okcober, je nach Umſtänden viel
leicht auch eher bezogen werden. Man wende
ſich gefälligſt pertofrei an Herrn Kaufmann
Freund in Merſeburg.

Bei C. F. Süß in Weißenfels iſt
erſchienen und in allen Muſik und Buch
handlungen zu haben, in Halle bei C. A.
Schwetſchke und Sohn und Küm-
melſche Buchhandlung:

12 Neue Sſtimmige Tänze,

4 Walzer, u Schottiſche,
für

2 Violinen, 1 Klarinette, 1 Flöte, 1Ven
til Trompete, 2 Hoörner und Baß

in leichter Ausführung,
komponirt

von
Carl Hening.
Preis 124 Sgr.

r

9 Sonntag den 22. April ladet zum
Ball ergebenſt ein Fr. Petzold,

in Schwittersdorf.
t

Den erſten ſtarken fetten Rheinlachs,
ſo wie ſtarken fetten Weſerlachs empfing

G. Goldſchmidt.
Theater- Anzeige.

Freitag den 20. April: Maurer und Schloſ-
ſer, komiſche Oper in drei Akten, Muſik von
Auber.

Madame Urſpruch, vom Theater zu
Lubeck, die Nachbarin als erſte Gaſtrolle.

Sonntag den 22.: Endlich hat er es doch
gut gemacht, Luſtſpiel in 4 Akten. Von
Albini.

Einem hochzuverehrenden Publikum er
laube ich mir ergebenſt anzuzeigen, doß ich
mich hieſelbſt etablirt habe, und bitte um ge
neigten Zuſpruch.
J. F. Schulze, Herren Kleidermacher.

Große Märkerſtraße No. 447.
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